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Schützenhaus in GosBar."    ­

Anmerkung der Schfllftleit'l1I} : Des öfteren Sllnd uns aus
L,eserkreiis.en ZuschrMten Ilmd Anfragen zugegangen, {I,j,e
sjch mit dem Ban von Schießstiinden und SchützenhÜu­
sem l.JefaIHcll, Wir kümmel! daher cdnelll viel g-ciiuBcrtcll
Wunsche nach mit dIeser Veröfien!lichllng,

Am T\ande der alten historisctlcn liarz tladt Goslar, Illl unmittel­
barer Nähe der alten Be' esti ullgsanlage ist im Jahre 1930/31 -das
neue SchiHz1cnhaus der SchÜb:cngesellschait Gos.lar gebaut worden.
In ,der bcrgwaldr'e chen Umgebung &tcht es test und s.icher da als
gJi[ckl chcr Mittler z\\dschen Mittelalter 'und NeuzdL Ohne auf
irgendein.e Errulu;-enschaft heuti cr Technik zu verz!cht n, wird
doch bewußt jede t!lodi'SChe Spielerei oder Ueber&.:'u;hLidJkeit ab­
elehnt. Durch seine schLichte sachJiche Selbstverständ,liichkeit
wirkt der Bau schön und wird schön wirkeli, wenn aller l\'lodestril
längs! vergessen ist. Ganz dem Zwecke angepaßt, dem es -dient,
Jst diese,s Bauwci'k ein dIlleressantes Beispiel seiner Gattung fitr
uen l"achmanIl,

FÜr die Anlage von Schießständen slind die durch Erlaß <les Preu­
ßischen Minist'eni'Ullis .cloes Inllern am 16. 1. 211 11 Q. 20 36/26 Ilmd
vom 12. 10. 28 lJ. 1620 a IJefial.tsgcgebenen Vorschriften zu he­
achtel!, dii'e allen Behönden als mal\gebend 'cmp o'Men sind. Auch

Goslar.
Sc!nltzenl1aus,OSlfront.

Arch. B. D. A. Dal\icl Heister, Gos{ar.
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Entwurf und Bauleitung: lOaniiei Heistev  Avchitekt BDA.

in i.!lesem Falle waren diese Vonschr,iftcll richttlllggebend fÜr dlie
Planung und wurden erfÜllt. Als Anhalt bei der Bearbeitung solcher
ProJckte empfiehlt der Vcrf.aS'ser das. BIH;h: "Gesichtspunkte fi1r
den Bau UlI-d die Eiruri.c.htuug \ (),l! Schießsportplätzen", heram,gJc­
gebCl1 von der DenlscÜeu Versuchsanstalt fijr Handfeuerwaffen
c. V. Berlin-Wamlsee, das auch bei dcr Durchführung diesc3 Bau­
wcrkcs gute Dienstc geileMet hat.
\Vjc!tbig ist für die GÜte einer SchießS'Port'dJlla U', daß malL von
keincr Stelle der Bilchscllhallc aws '5-o\Vohlll<lch der tiöhe als ,auch
!lach der SeHe fre>iea lÜmmel sehen darf. MaßR'cbend für die t'est­
stcJ!ung dieser TatsacJ1c list die FcusterbrÜ'stlungshöhe der Schieß­
halle. Durch Versuche ist diese Anlage z\t;stande gekommen,
Die Vors\.:hriften yer!GJ}gen vor der SchicßhaJle, also Übcr deu
Schießäffnungeu, die Anor,dnung eines Schutzdaches, d<ls als Kugel­
fang dIenen soll urld entsprechende StabiLität aufweist. Mall hat
be: dem vorliegielllacn Sch eßhalls d!ieses Schutzdach aus armiertetl1
BetOJI mit llolzuntersdmlllllg hergestellt.
Qi;e Quertraversen Slilld auf der dem SchÜtzenhaus zugekehrten
SeHe mit BrettofU verlcl,delet, daliIl'l'ter ist abfaHend Sand aufge­
schÜttet. In derse-lben \Velse ist di.c St.:heibenaIlze:\g;en.JeckU'Ilg ge
schÜtzt. DJc Anlage lier ßlendcu ist mitt,els Schtief\versuchcIlldurch H
gcfHhrl worden,



Goslar, Sellütl,'n:Ht\1s, Sl'lueJ:Jhallc teib run alten Standen ausgcrustet.
ArcJ1.}J.D.A. Daniel Heister, Goslar.

Goslar, SchÜtzcnlw.\ls, Vcr:mrla Im Obel'gescllnß.
Arch, B.D.A. Daniel Heis'tcr, Goslar.

Goslar, Schlll1.enhJus, lIa1l tJ'('jlpc.
Arch. B. O.A. DanielHcistcr, Coslar.
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J}JC Zu?:Ün c zÜ dCIl Al1zeigerdecku!l 81! sind so an.gelegt, c1Qß sie
vollkommen g:c'schiitzt Ji!'cgell. E.iiL Pas.<."ant odcr Al1zc[gcr I\ann
ni-emals Von der Scl1icGlw!k allS . etroffel1 werden. SelhstversHiml­
lieh ist der Schiel\platz ordIlllIlI.';S!n ifJil'; 1!111IZ iH]lt, so It!Q(I ein unbc­
fl1 t>cs h'etrelicl1 veIllindert wird.
Das Qeb ilIdc des Sc!liitzcIll1auses scHJs1: ,i<;t zum einen Teil IlJass'iv,
zum <lIldl..'rCH .als .Eiscugcri]1}Jcbau aucsgefiihrt. Der Balkon an dcr
Straße ist nach dcm Saal zu mit Schiebefenstern "ws?:estattct, so
daß er auch ab Galerrioe des Saales dienen kanu. Die Schicbe­
kuster haben verschJieHhare ZugroI!os, nm Saal UIld' Balkon ZIL!
gleicher t:cit auch g-ctr":l1I1t bCllutzcn zu könncn. U

,



liI
o.
..

i
"
P­

U;

I
[

f

K

[

.- M$ Goslar. .
Schüt:o:eil'h.a   .   B, D. A., Goslar.--   "= .   -:;  ,o=  A. rch. Daniei Heister,,   '

c' 76"gin:gp J:1J0Jg;ciJ'ij¥ji
10 98 0 o"d'''d'o 5 oo cf\lJh,oo , ,

' "-, "  , ''''"W'"''P  ß

--  1 1
r  ,,, - JL
I rL'---2-  LL -4<iT J'

LI  /4 ' '  f--,- ':.,1  + , "L::l:':J: . , .ß  1.. 5 V<::rönda ilm
Ohergescho 'k' he 3 Akkuraum, 4 GaLP rC 8-11 Sehieß­I flur. 2 Kaffee uc . h der Saalseite, 6 TI, 7 . _,
Sc iebcicnstcrn, auch na ?_16 Wohnung des Whtes.sjauds\värter Wohnung. _

i

i" i Eti l '  'ii7P'.,  b:P c ,
r - · ' -  t£;:;:  "I _111 2 t;;- '",IT=  Li,
i r J., l : q -,-" 5oo:::::==   ' 't1  ­) . . ' . &  "' .  cfr; D" , .  "1J .. ti I,,,c, .3 -_ T £:::" ::::;; ::' ; ':c cc" :i _I f. .  h  ""it J ' , .,,_tl  "'"'+-----i- l 1_1 I

aß. KrÖnUIlgSSaal, 5 FGstsaal
Erdgesch '? lilie 3 Gastzimmer. 4 11 8 Biidismacher.1 Hau teit]g:a g' rs alldszimmer. 7 Sch!eßlra c,mit Buhne.
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I C 5 Bier-Kelter,
KellergeSchoß  3 Damen W.C.. 4 !icrre k\\ ire" 10-lJ Keller,lliaJle, 2 Gard r07 ei<Üche, 8 Heizung, 9 Wasc tlC ,6 Speisekammei,
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3. Zum Entwurf eines Reichsstädtebaugesetzes.
Wesentlic'h größere Be-de.utuno;; kommt ,dem R.ciDhsstädtebaugesetz
zu, ,dessen iEnt\Vl1rf 'erst kiirzHc l 11 G0 enstand von Erörterrungen iuner­
halb der sächsischen GewerbckamlJlern war. Da1bei ,handelt es sial1
zunäohst TIi!1'r 1!.1IITI ,einen Refcr'entcnentW'llrf, der im Reiohsapbeits.blatt
Nr. 32 vom 15. Noyember v. J. Z11m Abdrock gelangte. ,Im 'al1
gemeinen kann man d'lesen Gesetzentwurf als eine :Ergänwng 'Illld
Enweiterum: des' sächsische-n 'Ba'11.!!."esetZ'cs hvw. als 'ein 'R'e,iohs­
raohmengesetz fÜr ,die gesamte Balllwlirtsclwft 'ble,zeiühnen. Er stellt
also Ric.htIinien auf, nach dencn ,die Länder ;llnd GemeJnde.n j;hre
Ba1uwirtschaft und ihre Bodenpolitik ZI[1 ,betreiheIl hwhen. Der
ßntwurf enthält seohs Abschnitte,

,deren 1. s.ich mit der GelätrdecrsohHe&mg, Planllng, UmIelgun.£:
m;..d Grcnzberic1!H.I':"un,Q,' !befaßt.

Der 2. Absohn[ft regelt dic Anliergerbeiträ'ge, wä'hrend ,
iJm 3. Albschnitt kurze ib-arurecJiHic.hc Vorsc'hriHeIt gegeben

werden; dje Eiuzei1l'eitcn idarüber werd'en aber der LandBs­
ges,etxgeb'11ng überlassen.

Der 4. A'b-sdmiit wi!! d e öffelltIiohe Bodcnlbeschaffung regeln,
und Zl\Var sowÜ'hl die :ElltüL2:tlIll11?: als a,uch das Vorkaufs­
rec'ht der Öffentlichen Band.

Im 5. AbsohniH wiI1d di'e tEntscnä,di.rungsfmge :g.ene:rel! be­
halldelt, wä,hreud

der 6. :und letzte Abschnitt die SchlußvorsohrHten C11bhält.

Da die säc'hSlischen ,oewcrbekarmmern gohalten waren, ,VU diesem
bedCll1tsamen Gesetzentwurf bis Anfang Dezember v. J. Z'l1ber,icJhten,
mußte man sich auf schriftlione f:rörteplmgell ,jn Ifac'hhreisen 'be
schrän'IDen.

Die drei 7Jurzeit zur iSeratuIlR anstehenden Gesett'entwürfe, nämlich
das Re.iehsstädteba'tJgesetz, das WÜ'hnheimstättenR"esetz Ilmd I{}as
'iächsiso11c A]ligemcine Ba:Ulgesetz, bel1andeln  leichartige Geoiete''Ilnd
stCihen daher in C'inßm organisc'hen Zillsammenhang, ilweifelha1't
ma,g es ersahcilJen, ob der gegenwärth e Zeitpunkt ,geci.oznet ist,
gesetzlich'e Maßnahmen', die eine Re-g--elulJg der B uwirtschaft aruf
sehr Jange Sic,ht (vi'elleicht allf Jahr.ve,hnte .hinaus) treffen sol'Ien,
in Aug-rjff ZlU 'l1c.'hmcn. AIJe wirtschaftliohen Ersohei11lungen Slind
infoI.>;e der 1JflgckJärtel1 Verhältnissc ,derart im PIllR, ,d'aß man aluch
auf ,dem ÜO'bi'ete der BaJUwirtsohaft die E11t\VickI mg für die näc.hsten
Jahre kaum v'ora'l1szusehen vermag. Grul1'd1cgend'c ,Qe-setzes'werke
könlJclt da'her leioht durCJh -di'e Erej,gnisse .eier nalT1en 'Ziu'lmuft völlig
überholt sein, so -daß wcitge1!cnde Aenderull'gcn notwcndi,g '.9ind.
Erwäg,enswert wi11 es daher s,ein, daß der Enbwurf eines ReicJts
$tädieba;twesetzes weni'gstens solaIJ'ge wriickp;estelH wird, bis seich
die künftige Gestaltung a11cr wirtschaftliche!! r:rcignisse mit einer
auch nnr annähernd-ea Sioher,he.H wird erkcnnen lassen.
Allgemein list ZiU dem Entwurf ZlU bemerken, daß 'er 'Ei11.grJffe in
die Pri;vatwirtsc'haft Ilmd da.s Privatei'gentum vorsieht. SchDn :bei
dem Entwurf eines Ba'llJand.ge&etze.s war vu ,bemängeln, da'ß den
Gemeinden über Grund Illnd Boden elin auBerordentHo;-r' 'weitgehendes
Recht 'cingerä1!mt wllwde, so 'daß 'beil yol1er AI1s-TIut:lIung der d-en
Gemein.d'en zu'gestalldencn ,I3e-rwgnisse Zl1sfiinde eintreten können,
die l!icht ZUr Förderung der PfiivatWrirfsc'haft geei;gnet sind. In
v,iekn Gemeinden 'hat es bisher an Ba:ulan<l in der 'Rege! nielLt
gefe.hlt. Vor allem liegt für Mittelstä:dte Illnd 'kJe1inere Gemei'l1dlen
insoweit kein Anlaß ,z;u einer gesetzlichen Regelung Über die Be­
schaffung" von Bmugclände vor. A'ber a11C'h v,iele großstädHsCihe
GemClinden haben eine BodenvorratspoIitik getrie:JJen, die sie auf
lange Jah're 'hinaus ,diCf Sorge für etwaiges Baluland cntheibt. Aus­
rei'Cbend wird C'i dmher sein, wenn ein ct,wa dennocih a'iIftreterudes
Bedürfnis naoh weitct'cm Ba'11Iand im W'ege privater hJfkä.'l1ife
g-edeckt wlird. Jedenfalls möchte eine Bcv'orZlllIg'llng der üffenUichen
KÖ1'persCihaften u,nd Ider .gemein11'ützi'gen Ullterne'bmu7Jge'll'ß'!egen'Ülber
den pri'Vaten Bwubetrieben J'Uslgescnaltet wer,den.

Aehl1lic,he GedaJ1Fkw'gä\1'itc si'nd arLIcl1 'bei '<ler aUgemeincII IBe­
mteiJqmg des l eiohsstädtClba.ugeseiz'es am ,Platze.

Tm e-iU'z,elnen ,haUen ,die Kammern VI! dem GesetZicnt\\'lUrf folgendes
Zll bemerken:
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Fortsetzung aus Nr. 22 vom 2. Juni 1932.

Zu   1 ff. nie Notwcnldf':i(k,e,it der AufsteIlung von PJäClnenau,f­
tci!uI1Ksp!änen könnte um für Gemeinden anerkannt werd'c,n, .dj1e
vor einer "tarken baulichen EntwiC'kl'u1,g stehe/[. ,Eine vora'lls.
.sc.haucn-de Vorhereitunp: und Sicherst'e1I:u11g einer Z'cordnet,en
Nlliz:ung- des Bodens ist in cinrer Zeit, in '<ler man nic'ht wei'i"J, welche
Wege die wi'rtsc'haftIic'he :Entwickl'lI11>.2: noch hetrcten wJrd '1md .in
der die Sohaff'ull'.l!: von landwirtsohaftIiahen Siedlllngen in .oer Nähe
von G1'Oßstädten ,betrieben werden ,s-011, nicht möglich. In der
Praxis ]lat sich gc:.wi'g-t, daß <lie vor wenigen Jahren vorgenommene,
aluf län 'crc Zcit v'Üt1gesc-hene fl.JUfsteUrL11lg von flächcnaufteilrtmgs­
pläncn, '.!I:c.'dic,dcrt il! lan.d- llud forstw.irtsohaHJiche Flächen, Ver­
kC11tr$f1äo\Jen, I3allf!iiohen, Ind1u.strieflächen, GrünflächCtt 'Und ßerg­
iJJa'uflächctl teil\veise übet'lw1t ist. :Das von manchen Gemeinden
vorgesehene K1cinsicdluug.<;.g'elände wjr,d 'he'11tc .kamll noch 1Je-gehrt,
,hat sich a1so als zu mnfangreich erwie"cn. Im ühri en enthält
bereits das Allgel11ei1Je Ba'U esetz Vorsahriften, Über Bebal\lungs-.
FI'lJchtHnicn- lund Flä.cbeaufteHun.gspläue. Das Bedürfnis fÜr eine
weiterc Regelung Hegt schon ans diesem Grunde uicht vor.
Z,U   9. Nach Abs. 1 'Satz I 'S011 ein Wjrtschaft5;platJ, nachdem seine
Aufst.cIluH?: öffentlich beka'nntgemaoht wor,den ist, 11m noch v{)n
demkui.2:cn eiJll9.esehen \veriden können, ,der ein bereohtigtcs Inter
esse naohweist. Dioese :EitJschränk.un-g möohte 'beseiUgt werd.en; .die
Pläne möcl1tcn vielmehr 7.Alr f.insicMlra.hmc öffentIic'h ausgelegt
werden.
Z!t   17. So!! ein Beball11nv;splan  eälldert werden, kann eine
Bausperre ,bis ZllT höchstens vier Jahren verhan t wepdcn. nieser
Zeitra:um möchte vcrkür:r,t werden, da er namentlich 1ür fra"Js­

zu Unzutra'g-ljcbkeiten f.Üihren kaHu.
Zu 30. Zu he mängeln ist die Vor.sc'hdft, w,onach Gmndsbiic!ke,
die im EL entllm oder in der Verwalhmg des Reic'hes, e.ines Landes.
der IDeJlrtsc1hen J-(lciohsba,JlllR"Csel1schaft oder einer KörperschaH -des
öffentlich'eu J-(cclIts stellen, in die Urnleg"ung nllr e.jnbcz'ogen werden
rj.ürfeIl wenn von ,der :tlustäHdIgen ReicJ]s- oder Lande be'hörde
EinsPfl ch nicht erho.ben wivd. Di se Be,stimmung steHt eine BCiVür­
zu?;ung der üffentHohen J(jörperschaften dar, ge'gen die das 'B<rI1­
geweroe sich mit Nachdr-uck wendet.
Z'll S 32. Die V'orschr.ift in Abs. 1, wonach als A11Sg1c'ich ftir eine
WertsteigerJJ'llg des Grundstücks, d' e sich aus der Umle,f!;1ung ergibt,
ein entsprechemler Teil ,der Grundfläche der Gemeinde Zlltz-lI'wc'isen
ist, erscheint ,ungerechtfertigt. Im Abs. 2 wird. sogar angeordnet,
daß statt des husgleic.hes nach A'hs. 1 der Gemer1!de das über den
Flächeninhalt der von ihr eingeworfenen Verkehrs- und freiflächen
1.dna'Us fÜr Verkehrs-  md Freifläc.hen erforderliohe Gelände bis z'u
35 v. ,ft. der Fläche der von d,en :Eigentihnern eingeworfenen Grund­
stücke ohne Entschädigung Z'iIZluteHen ist. Solche Nlaßnahmeu sind
mit ,dem vr,i'vatwirtschaftlichen System keine weg.s \-ereinbar. Vor
allem 'kann n:icht gebilligt werden, daß ein IBeha;LVUngSpJan lIllr l!lIter
dem GesiohtsP'u'ukt einer eltlseitig'en BeVOrZF[Ig'lmg der öffentlichen
frand a'utgesteIlt wird, ohne .Jaß auf die Belange des privaten
Unternehmertums Riicks'icht ge!!Ommen wir,d. Unmög\[ch ist d,em
Gwnd..besitz ZUZI!1111uten, die Kosten fiir die Verkehrsflächen und für
dic Schaffung von FreiflJohen allein ZJU tragen, .da doch ,gerade nach
dieser l ichtLlllg hin A'llfgai()en :der Allgemeinheit vorliegen lund ,di,e
dadurch hedingten Kosten ganz oder mindestens zum ü:berwicg.cndcn
Teile von der Ge«YJeinde iibenmmme11 wer,delt miissen.

Z!l  S 35-37. AllCh d,rese Vorschriften enthaHen fr'ärten, :die zu
einer Erschwerung der BWlltätigkeiL £.ühren können. BCispie!sW'c,ise
sc:i daTa'uf hingewiesen, daß die Kosten ilir ,di'e Unt,er'haltung von
Straßen lund Plätzen .der Anlieger ganz oder tei!\\ eise :unter Um­
ständen bis zu fünf Jahrcn zu tragen ,hat. Ist ein Anl,ieger ver­
pflic'htet e.inen Teil seines GrundsHicks fÜr ,die Anla,ge einer Straße
oder ei1:es öffentlichen' Platz,es abzlIItreten, so kann durch La'ndes­
g-esetz :bestimmt werden, daß für ,die abgetretene .fläche eine Ent­
schiLdiglmg nicht ZiU gewähren ist, wenn .der im Ba'!],gelände \"cr­
bleibendc Teil .des GntlidsHieks 7.1[\ einer selbständigen Bcbaluung
noch .geeignet ist und die a!hgetretene 'Fliic'he 35 v. rIi. des Grund­
stÜcks nic'ht Über.stei'gt. Ohne weiteres muß les einleuchten, daß
eine solc'he zwaI1gsW1 ise A'htret.t111g von Gflundtbesitz ohne jede Ent



sc:hä.do f, ung Jll cinem modernen Rechtsstaat nicht vertretJbar ist.
Zu   43. Die Enteigrl1ln,g :und ihr V>erfahren könnten besser ,in
einem besolld'erell ,Rek,hsenteignungs-gesetz gere,gelt wcr,dcu. VOr
allem möohten die Voraussetzlll1\tcn fiir di'e Entelg'nunz so eng wie
möglich begrenzt sein, und es möchte eine solohe Maßnahme nur
im ä'ußersten flalle ZUr Anwcml1ung kommen,
Zn.1   46. A110h in dieser Vorsehri,ft zeigt sich wiedrer die Sonder­
stellung ,der öffentH hen Körperschaften. Denn eiuc Entcigmmg von
Grundstücken. die Im.ci;.;'el1tU;1ll üder in ,der VcrWaHllng des Reichc'3
ader eines Landes stehen, soll 'nicht zulässig sein. lBei Grund­
stücken, .die im J:i'g'eni'urll od'er Jn -der VervlaItUllIg" einer Körper­
schaft des öffentlicl1'en R.echts, VOll g,emeÜmütz,jgen Anstalten und
Stiften sowie von gemeirmütZ'igen, nicht auf Erwerb -gcrIchteten
Orgallisatiur!cn stehen oder die rc1ugiösen, wissenschaftlichen,
getllc.innützigen oder rni!dtätjgren zwecken dienen, :bedar.f es ZUlr
Einleitllng des :t':nte'ignull<gsverfahrcns der vorheri'gen Zustimmung
der l<eichsrog.ierung. De-mnaoh kann alsu ohne \veitcrc Ein­
schränlmmg nur .beim PrivatgrundbesÜz Ent.eigmmg vorgcnommen
werden. A'lf Grul!d dieS'es Para.'grap]lell ware es also Imöglic,h, -daß
du noch so  uter Bebaullngsplan llic:ht ,c1urehgefu.brt werden kanIl
VZ1W. abgeändert werden muß (wenn am;'h Xll[ seinem Nachteile),
falls das l(eich oder das Land als Gnl1rustiicksci;g-entümer seine
Z11stimm,mg zur r:nteJgmmg vcrsa.gt.

Zu   78 ff. Die Vorarussctzull.gen fijr die Sdlaffung c1rres Vorkarufs­
reohtes möchten so cng: wie mögl,ich &"elia1ten werden. Bedauerlioh
wäre es, wenn a'11f dem Umweg 'ü.ber ein reic:hsgesetzliohes Vor­
kauJsreeht das BodelL';perrgesetz ganz Q.der teilweIse wieder ein­
geführt würdc.

Zu   85. Bei der Ermitt1.ung des 'VVertes ,c.ines Gr.undstucks da:s
zu einem landwirtschaftlichen, forshVIrtschaftlic'hen oder 'gärt.
ncrisDhen Betrie'oe gehört, soU für die FestsetZl11Il >; einer Eut­
schädi,grung der gemeine \¥ett zugrunde 'gelegt w rden, ,der naeh
den Vorsc'briHeu des ROichs'bewcrtun&s-gesetzes im ,EinzdfaUc er­
rechnet wird. Diese Be ti1nmung ist 'lIllhaltlhar. Denndje Eillheits­
bewertung vou Gmndstiicken dicut lediglich stel1erJichen Zwecken;
sie kann schon deshalb nicht 2111 eiuer WertermittLulJ.\t anderer Art
hcran.gczo en werdelI, weil die Einheitswerte in ,der ReRcl sechs:
Jahre Gültigkeit haben.

Nach alIed6lU yennocl1ten die sächsisvhen Oc.werbckamm_ern dem
Gesctzerrtwurf uic1lt ohne weiteres \Vfc :hereits er­
wähnt, ist ein ?'\ving-wdcs Bedürfnis Zi\l[ß eines sük,1.dl Ge­
setzes Zllr Zeit wenig:stcns als vorÜe,gend nicht auz,ued\!cnncn.
Sollte die Reichsre icrung dennDoh g'0Wtllt sein, 'darauif : J.Z'!l­
}wmmen, so sind dic Vorschriften im Sinne der vorstehendcn Dar­
legungcn abZlu:ind.crn.

Gas Schomsteine, ihre Kontrolle und Reinigung....  "'" ' _ .-A
Der Ga -Schornsted]l hat die Aufgabe, die Abgase \,0.)11 Gasfcuer­
stätten (H.ci7.... und Badeöfen, StroffiaJiltornaten und sOilsii.s';e an­
schlußpflicJrbige Gasg-eriite mit fiber 150 kcaI./lI'linllkn-Leishwg)
ans dem AufstelluHP:sraum iiber Dadl fll  Freie z.u leiten. Da u,ie
Abgase von Gasfeuerstättell weder "RaJlclJ- Hoch Sc\Jwcl-trzcug;­
Hisse ct1thalt,en, list beim Oa's-Schornsl.eil1 eine ReirJigling in dem
sonst üblrichen Sinne J1licht notwendiR". Dagegen .ist citle pe-riod,ische
KOt1trD le anf freien Querschnritt des SchorHst'eiut"chrcs im Intcre,>'5-c
der Sicberllci't: der Bewohner Illllld zur Vermeidllll!!; von Abg.as"\.l2r­
giftungen au,p;,ehracht. Der Schornste,inqncr:schnitt kaHn verstopft
sejn durch schlecht v,ennallcrtc Ste'ine, die sich m[t der Zeit ans
dem Verband 16sen, dnrch Bauschutt, der ,iUsbesolldcre oft IJei
Dachrcparatmen hiue:in,Q:cialigt, durch Steinbrm;ken, l1crr i ih1 1 cud
vorn Anstemmen der Schornsteine, uurch Voge]nce:,(ler, Laub ader
andere iO'egcnstütlde fester Art.

Um Schäden allS solche'!! .sich lt illfig wiederholenden VersloPItll1g.cl!
zu verhÜten, i'st v{Jm PrcufHschen Minister Hit' llandel und Ge­
werbe d e Whrlich wCl1igs ens zwetimalige Kontro!1e der Gas­
Schornsteine an:<J,cordncL Die KcmroHe hat  ich \larJi[f zu er­
strecken, ob an dem Gas-Schurnstein ul1zuli1s::.h;e, rußerz,eugellde
Feuerstättren angeschlossen sind und 0\1 Verstopfungen oder Quer­
<;chnittsverengungcll vorlieg,e'lr. Die PrlifLltJg ist durch den ßezirks­
schornsteinfeger g;c1cgentbidl der Ke!1ruerrni!!e vorzuwchmelJ. Die
Erhebllng einer GebÜhr und d,ie Höhe dCls,c1bel! isl In dem ErlaB
n:cht herÜlJrt; diese Rtcgelu[lg bleibt Idem zu::.tündigen R,egierUllg;S­
präsidenten iiberlasscn. Im Re.\'.iewngsbezirk KösJin \"\'urde ange­
ordnet, daß mit Rilcksicht darauf, daß {ler Bezlirksschornsteinfegcr
hei der Beh3'Jldlurlg von Gas-SchorIJ teiillen keine .Q,efill.\.:'Hi igere
Arheit zu leisten bzw. eine größere VerantWFortung h;:lt, iÜr RCin,i­
gung nnd l(oln!ro[!.e der Gas SchÜ'mstedl!e e n Bctflag Qn dcr glei
ehen Höhe tU erh ben ,jst wie fÜr die iibri.2,en Schornsteinc.

Neu ist fÜr tdell Baufach/nann allch die K'enllzeichmmg <ler Oas­
Schürnstclinc. Ein Erlaß des Preußischen Mliruisters Hir Volkswohl­
fahrt sclwe:ibt vor, <laß Uas-Schofllstei.Jle durch W'ahl clUCS anderen
Querschnittes oder Anbrin9:!lng eines Eisens quer Über der SC!lOrIl­
steinmiindung 7,11 kennzclichn1cl1 sind. Die ordiwng,sg:cmÜße Ko ltro1!e
11])(1 Reinigung der Schorn tciilU war !durch eitt! an dcr <iU­
g,ehr:lch!e's Eisen Cl"selrwcrt ö.lw..:h dcr' Qucrsclmitl l\jaJUI zu­
v'ertasstig  lI,s K:el111Zeichllurr  des Gas-Scl1ornste,ins bdrachte,t wer­
den. Der technische Ausschuß dcs SclJOrnsteillfcgerb,"Cwerbcs hat

:"oicIJ jetzt dahin ell!'schic-dw, das vrOm G,l.swerk Ofien1:,'13ch erst­
malig verwendete Sch(}rnstej!lzcicb 1l ammnchmellJ rmd die Ver­
\\'endung frir d,ie vorgesc1lfri.ebellc Keunz.eichlllLing lIer Gas-SchOTn­
steine zn empfehlen. Das Scl1ornstre-inzercbcn besleht aus- einern
TC'wperguGl!orn. dessen Sechskant-Kopf lin erhabener Schrih d.ie
Eczeichl1UIlQ; "Gas" tr iI;t. Der Dorn ;ist 5 Schichten unter dcm
::';chornsteiukoPf und 3 Schichten iiber der Reinigungstiir <1I1ZU­
bnn cn. Thr,e AbbiJdul!g" ze'i'gt litc Anwend!!!!!!; des Schürn<;1cin­
zeichens über D:\ch.

-   ­
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'\) ;/(; (1 (///--"'/,' f- \ (/IJ/ ,/ /,
Es wilrd f[ir di{l1 Baufac[nnann ferner \'011 InteresS!c seill, 1,U hören,
daß ncben Preußcn laltch die LÜnder ThÜringen, Sachsen lund
ß,r.rcm l!ud ,Üie freic Stadt r-Iamburg ctie lviitarbc'it des Schortl­

im Gasfach vorgeschr,ieuen haben. Auch in
dics,w haben 1.lie Bez.irksscl1orns!b[nBegcr die Ga -Sc1ror!1.
ste<i![c und zum Teil ,alleh das zlIm Abgasrohr
auf fmicn Qucrschnitt 2.ll prüfen uud Z[1 reinigcll.
Die KcnHzeicl1J11Ulg der Gas-Schoi"llste,illC iSI in <.1:il:sGl1 Ui/}Üeru
f!,!cil:hfla!1  dlllCh Mri!listcrial-Er1;d3 vorgesdrriicben.

r. W. Pul s t, Dessall.
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Die wir :>chaf!!liche Falbrika!!io!l1 '1!O!l1 Zemenb:lielen.
M"" " ,   ,=, ""   '_ "" ",-" = "' ''-''''&_'= _ ,=  , ''''' = ­

1n Nr. 211932 dicser Z>eitung veröJ!i:entlichbell 'wir l!llt r dem
Tritel "RatioIK\Ii 'ierul!  der RohuallarheiDcn" eine IICUC,
lJ,erdts erpfob1'e Blattenbauweise. der \yo]11 \loch c-i'n'c DU­
kUIIft bc\'ors!cht'. IIcute zoigcn \-vlir, \v ie diese Plattcll am
w,jrt clJaftljc\i.stcH hergestdlt \vcldcn.

Vorausschickcn JlJiiS'SClI wir fo!gellÜes: blI NornwlziegJeI enthält
fa::l !2;cuau 2 l1\l[1[ef'ial; das Ucwicht (\-cl nellen Norl11platte ist dell1­
1;3C11 5 mal $0 glOJ\. Durch Allordt1llHg von Iiühlr lumen kann man
es erIr.;blkh vi;rmllIidcfI1 lIild hönnte dopp,eH,]atlge NonnpJ,atlcn
!iden!. olme deren VcnveuJu'lIK unhandlich zu gestaltcl1. Um den
Verballd des Iiause  ohllc Vcr]J(lu dllrchzuiilhre!l, wii(,en mur cini9;c
Prr,'J:ctlte zu halhiel,en. SeItens d,er Yerbr lJJcllcr sprache .also alJes
dafÜr: dic Er;>;Cllg11ll,Z indf.5-S,:::11 stcht untcr gcSfe,igcnct1 SchwicJig­
kcHcH, 50 d,JJ1 nur lllucr hesonderen Voraussetzungen ein AlJ­
\\-eichen \"011 der Norm!iingc 1 =64 cm gut zu heißen ist.
Die eir;fao..:bstc Al! der Erzeugung 'ist die mit einfachen Rahmen,
welche fj"cIJ a:ld das Trochenbelt ,allfg:d'e t "werden, FÜr die Nute
der Sdum:Ilci'Skn sine! llIe Rahmcn ctltsprecheru.l prohIieIt lind zur
lielSlcJll!Jtl;" (lur RiJJcn ,nd don Breit<'l'iten werdcn Iialbrundeisen,
Profil 2SXS Jiun eil19,c1c t, die Yor dem Abl,all{lcH Idcs lÖ!lmen
w eder hcrausg1c7ogoel! weiden. Bc  Eil1zeJanferf g-ulJg lic L dri.e
Stll!Jdenlcistuug des Arbcners z\viscilcll 2 nlld 3 QIl1; sie Sltcigt auf
3 bi  4 qm, weun mehrere_ Dielen (2 h,j-s 4 Stiick) 111 entsprcehcud
verlÜngertt;n R<lhmen zmdeich g.efert.ig! werd'en; se1t'Cn darüber.
nie rVU'icharbc.:t IlJId das Abtragen der Fm mlinge rist in Idij'esell
Zahletl nicht eniJlaJkJ1. fÜr Bau(efl gerdn2;eren Umfal1 s Llnd fÜr dlilt:
Selbsthilfe dcs Siedlers mag dk c Arbei:smelbode WIICft wirt,sebaft.­
lieh noch 7,1t verrr,elCll 'Sein; fÜr Jie g;.ew'erbJiche Erzeugung H1­
desscn kommt 5,ic kalllJJ I!nCll 'ju f\aQ,c.

Iu ZC!11entwarclli<1briken jlilldct man oftZllr automatischen odcr die
sich o}we viele j\1iJ\le .auch 7tH An[Clti?'l1tlQ," V(Jal Noftl1Platten !Jer­
nchten ]d$Sen. Die hct6igf etwa das 8 bis 10 Jidche der
tIand;Jrheit. Auch ldeinel'2 sind mHIHttcr vorzÜglich
geeIgnet, \,-feit verbreitet ist beli p'ielswellsc die Amhi-Schla.gma­
scltinc zur Zlrgc!fal)rikatioH. L:er,en 6 fallhämmer, VOl1 c.incr DaJ­
111t'11\\ elle angctriebeJI. 6 Stück Sehl<{ckenst.etne 'ln eit}Cn Eisctl­
ralJlIlcn  chlagen. Sehr oft sieht mall., daß die Tre1Jl1stege des
JÖhmcns het 1 <{ltsgeschnittel1 SIII1(1 !llId statt der 6 ZIIlegel nunmehr
!li'2 1 cn von 80X25 cm fOl11lat;-:: !/:; qm damit ge ch!dgell \Verd'cn.
Bei masdullc1IIem Antni,elJ cr-zlic t cin t1tc!tUger Arbeiter an elncr
solc!ie]] 5chla;,;ma ch,tne stiiudllch [00 Stück U]ld daruber; NIcs.
sltl1gen ilbe  WJl;.1;('IC Zeit ,durclige.fiihrt, Crgabell 17U Qm Dielen t'll
der ;o;-Stlllldc1tsc!licht.

Es ist illlt! g.c]Ulli1,CJl, duc ,derarbiR'e .::;cltlagmaschine t11it e1ncm
Formral1men jilr NOr!llJllattell L1.l1szuriisben. der -. vor ,dem Aus­
heuen   a1J"CilJalldcn;e cheert lInd so dlc I<.andnntlen freigibt. D.j,e
All der B8tiit;ignl!l.', IJlicb d<10ei dic '\I'ie auch die Arbc,its­
.e;c d1\yintl.igkc1t pro Stiiel(. Dic Nuten dcr werden dm'ch
cJ1isjJr-echclIcle der li<ttl1mcrscJdag;j'\äc\rcn erzielt auf
d'er Un['ers'eHe Jllrch <ll\f (k n Trc'ckcnbrctterH. '
sind diese NuklJ iibr,J,!,;clls nur fllr dic also etwa
bis l/'j der J'abrikatiol'; fÜr dic Uitlicr Jiirfen sie Die Le,:­
:>tllll,  ist. Ida die N{)I}!IlP]alte !lur 0,18 C]1l1 .l!;IOß ;j,st, na!iidicll ef\,-as
f!,'crir;ger, als vor ,dem Umbalu.

bne hcs  re Profil,ierulJ.2; und w.c,s-entUdr grÖß.ere LeiS{ung erz,ie[t
t11<ltl mit ,itlsÜcllharcll Sepiet'.fofmkiislcn Jll1 \VechscJhetr,kcb. Zur
J:inftilhllli; der iVla'Ssc w(Jf(hn die KÜsten ut! er den Auslauf der
AHsc!tmascllillc gcstellt. Die ScltilftUllg; cdo\.l!.t UIJ der DltCi\en-Uings
! ichtlllTg IllTd die Verdlc!dllllR" ,in l;Icicl1cr Stellung durch ElIlriittdll.
l:ius('ampfe1J oder [jll\'-C1rIer tU{)11I bt cbcüfalIs rnogIkh, erlordert
abc,' mehr ZiCdt. \/ cm RÜttle!" w,ird der Ka tel1 zum Trock'ctJPlalz
gdahrc!1, elort lllugeh gt !lud mit J-Jilfc eille!" i!t,;icht'cll W'inde ausgc
fah,-en U1JU fiir die <Crilelltc :rii1jut1  kritg  eJliacht. 211m Transport
dlienw zwc-iriic1rigü Kilnen, In. dw der Kastcll _ Ü[uilkh, wie dic
W;:1S£ rt0Jl1I'e 1;11 ihrem 'I ri1J] portwagcn _ cinf;chÜngt wlird.
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Von Bell'. Ing. K i I 9 u s, Zivißingenieur in Breslau.

Abb. 1 ze.igt den Kastlcn fun d'er Fii\I- und RatLeltStelhmg. EÜte -der
Se;tcnwände - in dlCr AbbHdun ' ist es die HI1k , - ist
all wIN;hseIbar lind besteht aus ,einem eingeschobenen
[n Abb, 2 Ere n dieser Rost vor dem ofiicl1cn Kasten auf dem Bodem.
Daneben steht die <Cinfadle !lJl!' ziiehwlinde und sicht'bar ist ferner
lidS am Kasten gleHleud-e BÜ'dellstÜek. Abb. 3 ze,igt den Kasten

Abu. I

Abb. 2

Abb. 3



Ahb_ 4

zum AIJsscha,lcll umgelegt, von der Seite. Di-c Durch1ührung des
Atlsziehens zeigt Abb. <1 und 5: ,die ausg,criahre-ne PlatteTIserie j'st
in Abt. 6 noct ciTi':TIa1, von der RÜckseite g'.csehen, wiedergev;chcl!.
Das BodensHlck  - ÜI Abb. 5 sichthar - ist hierb0i schon ahg;c­
zog,tn und wieder in d'cn K,astcl] elingesetzt wGrdcJ1. Schließ1ich
wird 110dl ein weiterer Lattenrost eil1ge chobcn Ullcr der niUvor­
gang kann von n8UCll1 beginnen. Dl1e Plattclllsenie bleiht zum Ab­
hinden aui .dern Lattenrest stehen UTlU v,irQ mH dksem zUSamme1\
abgefahren und bis zum Arbeitsort bruchsicher tr-altSport1ert.
Die einzeln'ell ArbC1itsRäng;e, ct'tordcrn jeder nur Bruchteile V01l
einer lVlinute und werdcn bei der Organisatiün des Umlalifbctriebes
auf be&mmmle Sek\lndendaucr abg,estimmt. Die Le'istung .wird VOll
uer Mli'schmaschine ,diktiert. Schon die Kleinste, dJie 75-Uter
maschine, welche für eine KastenfiiHHllg (6X 10 - _ 60 1 f,cste Masse)
.!;Cniigt, liefert be,i volle1' Au niitzUng 35 40 ni11ullgen ill -<.ler
Stunde oder 38 bis 43 qm Dielen; grüßen:, die mit jeder Mischutl
mehrcre Kästen lullen, entsprechend mehr. mc Zahl -der hierfÜr
nötigen KäSten Dichtet "ich ganz nach der gciordci"bcn Leis"ttllllg unu
der Org:anisatio!l des UrnJuuluetrkhcs. Dic liauptvorzii.ge der
nCl!'cn Arbcrtsmetl10de s1JMd:

L Geringe Beschafftltlgskostell fÜr die einrichhlll.l'.; bclk:hif!:e rr­
\VeiterWlg- jed<eTzeft. Eine l\1.ischmascMnc besitzt fa::;t jeder Be­
hicb; der RÜttlcr ist h;,llig und tll1\"erwÜstlich und dic nruckluft­
anla...;c für alle möglichen 3uderen Arbeitszwceke venveudbar.

2. Uniibertreff.liche AIlpassung-sfähi.zke-it; ilicht nur au jcde gc­
wlillschte Leistllm , sondern alllch an dIc denkbar y,erschiedcllsh::JI
BetriebsverbiiHIIisse. Weich gut Hir die Fabnit uud Hlf die Ball­
stdle; vollkomum::J1 frc,izügig.

3.'GcriuRstlcr PlalzbcdaJf Hud gFo:ße [rwaruis.se an TraIlspon­
kosten.

Abl). .1

lhren Bedarf an Laitenrosten Icrtjg\ jede Baufirma sie s,jnd
dauerhafter als die bishcr.i-g-c]\ Trockenbretter und kClnc
Rega'le !l.S\Y.; sie machen s.icl1 sehr scllilell bezah1t, nicht nUl- durch
die Verbilligung; der \"crladung und Umltldllng, sGlldcrn auch durch
den Schutz; der Ware vor Bruch anf dcm Transport. E<; empfleh1t
5';eh, friJh-hochf,es en ZeHwnl zu verwenden: in solchen PällclI
kOlmte dlc Produktion des \"orhcrj;';d l!dclJ Tages schon am fol­
genden velarbeHet werden. Zum Schlusse \"e11dicut noch enviillnt
zu ",-erden, Jaß mit dcmselbcn Formka'sten anch Hohldielcli 11 ud
elisenbe"\v,ehrl,e PlattcTl erzcugt werden können. Nur eil! dL1rch­
1.J.chrtes Hodenstitck ist llierfiir erfordedilh, um die ßc\nhruIJgs­
eisclI lind die AUSSpaYllUgsrohrc darin eil1znset'l. n; obcn wer1deu
sie durch Stecksp eße iestg.eha'llen.

Abh. G

der Schi   d   gelri «? hts p l!'_axis.   .    , _

[in stÜndig wiederkehrendes Kapitel ill deli Schiedsgerichteil von
größter wirtschaf(lkher Trag:wcHc: Untcllwhmer nnd Besteller
kommen in Meinungsvcrschiedenhelten beziig-lic:h Bezahlung .2: c ­
wisser Le:is[utl?;ell. Briefe ltin lind her. Schließ1ich reIcht U\!ter­
Ilebme]- eme SchlllBrechlll!Hg Dill ilnd bell<iIt  idl den Anspruch auf
Verg:iitung der striUigen Leistul1geu und Uefen(lllJ.;cil ausdriicklich
vor. Der BestcHer prÜft ullld weist deli  eilJes Eraehicns nach Ab­
seb:ulI dcr Ab,sc[l!agszahlllllgeli 7JU znhkndeil Rcstl1ctra  an. trucnt
filhlbarer Ge1dluangeJ mit Ü r AllS""\\ i:rklIlI.g", durs Untcruc1nner llllll­
mchr auf die ll.cJch l1iingende Fordcruug zilfiicl,gr.c:ift Neuer Streit.
Sclwrdsgcricht.
Das- Schiedsg8richt sl'cllt fest, daß DIN 1961 S 16 Zjffer 2 Abs. 2,
\VOllCICI1 Unter't1cbmcr  llncrhalh von 12 Werktagen nllch AtHlahmc
der Schlußzahlung priHllng,sfälIigc Redultl1lg 'Oder weu.h;stellS eill­
gehelid b grllndeteJl Vorbehalt bc'ziiglich beabsichti t'er Nachfor­
der1l1i?:en e nzurckbeil hat, nicht beachtd \vmdr. Es muß {He
rOrdGfUngCH des. Unlel'll,ehmers zurückwe sell, allch ,'.C!l11 sie sach­
Hcb ohne ZWClif,el berechtigt sind lInd WCllll anch ans d,en Akten
unv'erkel1llbar ersricl1t!ich ist, daß Unberuehll1Cr seinc Forderungen
nicht f<lillctl ließ.

,_. =    " "

An sich ist ein Schicds.\.!,cl'idn nicht 3lt EII1£eibötlllltnllllg2n dei'
Ocsdzc g8bllnucn mit Aw:nahme u..;r Sl1!1l1ervorscliriftct1 der bvil­
prozeßordUlill:1:. t,s Galt ah v nach Blllil.:kcit eHt cllei:dcll lind nur
allgemeiuc Rcchtsgrllndsiitzl: beachten. DlN [961   16 1st aber so
of.fen$ichtlich MI1RvorsdlnifL daß deIn Utllelti'chmer aus 13llligkcits­
riindcn Hl1r da]\lJ die Nic!Jtbea....lilillug eV'tlltudl zl!gcbiJli ( werdet;

Welll1 der Vertrag durch mchrerer ltl!g:em...illF.:r 1111d
Vcrila>;:'sbcdinrmugen, t)uppeltes, te'ib \V,id....r­

:,[Jrechclldes S,lJ...rCH, be cildcrs ul1iibcrsichtlidl ist.

1)1 dcll friihurcll, ie!Zl bereitS Illlzci(.'!;ClIl;iRel1  nl,l liL:lll.:l1 H.:dill.Y;UU­
gCIl bestand in   15 eine  dil1liche VorschrlfL

L e It r e: Jeder Unternehmer denkl' bd Al1U,J!llllC eincr Sc!JlulJ­
zahlung" dan1i1. daß boi Un::,tinnuig!ceif<ol! hintl:r L1er Sdi'!unz'ihJlll1
eiue Fallc tic t: Jeder 13 'Sreller prÜf  \.ur Z!ISaI1l1l1CIlt'fctel! eines
Sel]jedsi',cnichts, ob ni<:ltt durch Ver::.eltcll d{;  Ul1tcI-1l0hmer'::i
Allspriicllc bereits llichtig geworden simL

Dr.-hlg", Lei 11 c r, Stolp-R.itzo'\v.
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BesfcchullgsprozcH in l(önigsberg. Ber 51 }a:Jne alte StaU:[lh,e'i!LnrlL S­
Br.l1I1Io Preuß, Kö-nigsber?:, ,list' zu 5 MlOnatJm Gctaillgi[] S

passiver !BeamtoJl,bc<s edJltnlg Vlüm Kö'n igSlbenQ;'cr Schö.tfen­
;>;e.ddlt V'Crurue-ilt w'Ordcu.. - PrCli'ß h:a(re Aulftrkgl(': nlJr ve,rg,eben,
w'el n ,c'r cntspredlcnde Sehnlier.geddelr CI1hlildt. leime BerHner F1r.ma
hat l'1ml1 tÜr cit e.n. AlvftmJg iiber 25000,- RM 1 000 RM', .eine altJld'erle
fur eil11len A1.1ftr8.'g Üher 200000 R/lA, 3 _'his 4000 Ri\1. Zla!h!en 111IÜSSe<lb.
- Ein ,Zeuge bekundet dazu lmter se'.i(fllem EildIe, ,daß Prc1liß .j IO

a'l1s:d,!'iiddQoh vorn ,ilieser ProvisionlszahITwil'g:
aibhäru.dz gemacht Er ,hat glc;sa'gt, '{]Jaß er vkl Gcud für 5e;1I1,e
j)-C'idC<l! i!v1ädc'hen" '(111 'ho iL ebsch:ajtihea1) bra,uoo'e>, ,d!Crf ZieU/gte
moglc- SChn1lfl'llze J1'allte:'n". Svlchc Bestechull sfänk
.sind' jetzt eine Epj,dfem le lund l 'cs \virtdl ,zerrt, UiaiB
das Beamtent!L!m energisch gesäubert u

NebB!,!verdienst. I\Vdr elltnehmen dcm "Ob-erschlcsischen Anzeig-er"
vom 22, 6. 32 folg;ende interessante SteHe aws dem Bcr'.icht der
Staldtvcroldnetensdzung der Stadt L'cobschftt'z: .,Am SchlnB beant­
wortet.e BÜrgermeister SartofY die vor mehreren \\"o'chc'll gestellte
kleine Anfrage cl.er Dell schnatiollalell rl'aktion bct!r. die Neben­
verdi.enste des Stadtballme!j: ters. Die Antwort hat folg,enideJ1 Wort­
laut: Die I\'aclllicht der "Leobschüt:uer VolksZie,itung", wonach lierr
Stadtbaumc istcr Klehr  m Jahre 1930 60000 RM. Nebenverdienst
versteuel1 rist .meht richttig-. tIerr St'adtbaumei ter Klehr hat
Jlach 5inholung durch dell damaligen Magistrat
,jIJ dlf"n Bru'tJltzer A11ShD.Uen dic für Neubauten, deren
Umfang bel\lannt sein dii1'fte, i'n den Jahren 1928 bi's 1931 aUSgie­
fLibrt. FÜr die Oesamtarbeit,e11' verblieb tferrn Stadtbaurrneistcr
Klehr ojn Delrag, der n'icht ganz 23 000 RM. erreichte. :Cs Q!'>t rich­
tig, daß durch da  Knrator,iutt1 de.::; RÖ:::,!,erstLfts, licrrn St,a<l.tban­
meister Klehr fur die CUl\vilrfe des ErwefterUllgsbaus 1500 RM. be­
willigt wordton sind. Der MaQ,istrat hat die Ausführung Ider EIlt­
wÜrfe genehmigt. Für die ßaualltfsidit durch das Stradtbanamt er­
hält die Stadt fÜr diesen ErweitcruJ\gsbau auHerdem 2000 RM. Der
i\'1ag'istrat .ltlbt dm allg-ernednen keine o,cnehnligung für irgendefi-ne
Nehc1;,arbcit, insbesoutdere wiird'e der Magislrat iÜr Arbeiten erheb­
lichen UJJ1fang , wo klUc es tannte darulltcr der Dh:ttst
leLden, irgendwie heg1'Ündet nicht erteilen." ManchlCr
freie Arch4tdd, der heute der "V0ohMahrtsIlf1cge zur
I,ast fiilJt, wHre iJberg.JÜcklfc\l gewesen, wenn er einen Te.H dieses
stadtbaumeisterlichen Neben,yer,dicllsLe,s als Oesamtveldiienst hätt..cbuchen können, u
GCllossenschaitssegen. Von dem jetzt in Uquida!iion befil1dllichcn
"Wiirtschaftsverb,ulu landlic11'er ArheÜer-Iieimstättcn-Ocnosscn­
sclwftcn fiir die Provinz Brandenbllrg, Sif'-£ Berlin", ist im Jahr_e
1926  n Unterlindow, Bet:. fra11kfur-t a. 0., eine Siedlung von vkrz.ig
DoppclMuscJ'tt auf y,cranla.ssung des Preußischen W ohlfahrrsiTIirui­
sllcriilIDS erbaut um hier arboit'sl,nse Bergleute allS dem
Ruhrgebiet anzusiedeln, aui der Brau]]kohlen rube Finkel1lI0crd,
die damals in der Umgegend nicht geniIgend Bergleute belwIll, Be­

fiuden konntcJl. ni'e Ruhr5'lcdlcr saUten jährlic11
360 30 RM.) z,ahJe.ll, wovon 200  M. al-s Amor­
tisation UI U 160 RM. für Steuern und VcrwaIttln skosteql gelten
solJf.clI. Nachdem die Ruhrsied!er hIer waren, \vut'de dm Jahre 1927
auf Vcrm11as$ung des W rrscl1'a1tsverb<lndes dIe "Arbeiter-Ireim­
stätlen-Grenossc!Jschaft Unterlinrdow-fHnken!1eerd" gcgriinde . Es
wU1'de jctit ,c,in monatlicher Micbspwj's von 31,50 R.M'. j'cstgesetzt.
VOll e&ncr Amortlisalion mi't dem Zie],e .eier Eigentumsiibertragllug
war hierbei nicht die Rede. Aus :djesem Grunde zogen sämUiche
l uJ1rsiod}er, bis auf 5, eide heut'e no:ch hier Sri'ud, wledü weg. NUll
wl1J'elen Bergleute iltiS Mitteldeu1schland und VOlJl d,en stillgelegten
Gruben FmlllnlLLrter Ix.e,niers (WiutscJidod, Zi.ebdngc.l!, Schön­
flfeH herattgezog:etl. Diese mußte\! vor dem Binzng einen
Miet'vertng unterschreiben ltllcl 10 RM.. Geu'O'ssenschaftsanteil
sowie LichtgehcI und die l\1!onatsmiet'e von 31,50 RM. im voraus
bezahlen. Zu droI! gleJichen Bcdi!l,l.;'ungen konntcn auch einheimische
Berglel1ie einzIehen. Nachdem 4mmer noch Wohnuuge'n unbesetzt
geblieben bzw. dUi'eh FortZ!Llg wJieder frei geworde'll waf'en, iließ
JMn im Jahre 1930 di{ ' Bedingung "Nur fÜr Bergleule" fallcn uud
vermietete an jed'erl11 n!J. Der Mli'etpreis wUHJe allf 28 RM. ge­
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senl\:t. me Mchrzahl df:r ;-:;ied!utJ'gsbc"",.Oimer ist houte, zum Tedl
seIt J'ahrßIl arbeitslos und k,aun natiirlifclJ ddesc nicht zahlen,
so l(j'aß schon wiederhoH Zwangsriiumungen mußten.
Die hiergebHebenen 5 Rnhrsi'edJer zahlen seit 1929 P,f'cnnrL2:
Miete mehr da !'>i,e mit dem \\tjru.chaft:werband einen Prou:B
wege!l der  ig<C:!thC'intfrage der jetzt VÜ'f das Re;ichsgeJ1lcht
komme!! soll. Jdzt isL; der in Liqlu dation be.
g:rif en. Er hat daher au 60 S cdler 'ein Schreiben geridrtet, ,in
dcm di'esB aufgl:;foruerf werden, stich bis zum 21. Juni zn er­
klären ob sre. Gi'e I-Iäuser als Eigenheime uhernehmen wollet! oder
nicht. ' im letzteren Falle rnLIßi,en sie sich zum 31. Mal als I?:e­
kuudigt betracht,cn und die \VohrlllUgen räumen. Der Uebernahme­
prei<; -"oll 8500 RM. für iedes 1-laus h icht Doppelhanst) ber.ragen
und jn 30--40 Jahren getilg[ s'Cin. Mian kam\ 'es unter diesen Um­
ständen dell Siedlern nicht verd'cnken, wenn sie kein Interesse
dal'an sich die Hauser, d1ic librig-clts zu: dem Preise und bei
dcr B3Il!art Zi! teuer siud. als Eigenheime aufzubÜrden umt eitle
30- bi<; 40jiihrig-'e Verpflichtung einzugehen, :t.umal ,s,i:c gar 1Iicht ,ein.
mal W,ISs.cu, ob die HÜu'ser bis zur Tilgung d Cr K31lfsmTIlne nicht
schon eingefalku s.illd. Die Siedlung'. die mit einem AUf\vaIl!d! VOn
fast e.i'ner Million RM. a1ls öffentJichen l\1itteIn erbaut wO'rdcn ist,
hat wohl keinem dei' Bde:j!i>;-leII Segen gebracht, weder den Sied

noch dem Staat; am alJIerwcnigsten abe,r !der Gemeinde
Diese hat wehl 500 EInwohner mehr bekommen, aber

keine Steuerzahler. Im Gegent,cH. Die Oeme,inde hat ung;eheurc
Summen fiir "V'ohlfahrtsuntlerstützungen au1znbringen, eine nCl1re
Schule nm/Hc erba'!1t werdeu usw. Da kann man es dei! einge­
S'es-sellel1 Lindo\vcrn nachfühle11, wenn sie teilwerfise einen g'cwissen
Or01l die Siedler haben, trotzdem dies,e ja nichts dafür

sie tlnter großen V'erspreclt,\ltlp;",en lri-erher geholt wur­den. allch die upseliRe das 51enld l v{;r­
scl1Hmmert llat, so isl doch auch bed' Beschäftigung der
Betriehe nicht damit Z1I daß auch nur alluäh'erud ,aJ1e
Ein\v-'Ühner ,des )ndustrie..sprengels Arbeit haben wer­
den. Die folge WIrd sein, daß, :,olbrrld iS.ie], andcrwii.rls Arbeitsge­
Jcgenheit bietet, der größte Teil der Siedler wiedcr fortvieht und
die Häuser leer dehen oder verschleudert werdeu miissett.

Eine zus.ammenfa1tbare 'Wohnung. f '!Je Praktische Einrichtung, d,i.e
die BeföJ1derUllR der \Vohnnng in zwei K:isten ges attct, qst ,auf der
Shlttgarter \\lierkbundaus,stellung zn sehen. Es ist freilich Imr
eine Bin-Zimmcr- \Vohmmg, die aber mit ihrer ganzen Einnicht:ung
zusammengefaltet und in zwei Kisten verpackt werden kann.
Dieses FaIt-Zlimmcr, de:::' scn AttschaffttJu stosten nicht höher sind­
als eiue andere Zimmereinnfchtllng, 'edeichtert den Umzug VO'il
Stadt zu Stadt [lußerordentlich und wird daher besonders von
"möblierten Herren", berufstiiNgen rrauen und anderen L,eute.n,
die öfters uJn:uiehctJ ,als eine groHc ßeQnemlichkeit emp­
funden we,rdcn. Auch hir und \Vocherrctldhiiuser dÜrfte
sich ,d!ie.ses FaItZ-'il11mcr vortl-effLich ei'gnen.

ErwerbslosensclbsthiUe vor dem Staatsanwalt. In unserer NUlUmc-r
19 b,erichteten wir, daß sieIt in Bres] tU eiu "Reichsverband deut­
scher Enverbs,loser" gegrüudet haUre, der slich al  Trje;lbauunter_
nehmcn betüNgien llnd A'rb'Ciitslosen ßeschüfliiguug' Itlld VertB;enst
vet'schaHen wollte. Jetzt crfahren daß der Griinder di,es,es
"Reichsverbandes", der ,schon vorbestrafte Tiel'ban­
1UJlcrnehmer Paul Herrma1llr ,isl, de,]" ntll1 erneut vor u<cm Schöf­
fengericht stand. :Er hMt,e mehrere Erwerhslose eit\lgesteUt, die er
untcr falscher Tatsachen zur Iic-rg-,abe von Geldbe­
t:ni. cl1 Ein 'Arbeiter SeIL. hat daber 'seine ganzen Er­
sparnd\S&e llHer <InCh noch Geld, das er ::.ich VOll' seiner Draut tmd
ßekaIlnt>cn geLiehen haHe, v,erloren. Edn arbeitsloser Angestellter
war als "Kontrollb-eamter" von dem Ang-0klagten angestellt WOr­
den und hatte seinem "Chef" 50 RM. ge1i 1 c-hen, die er nUr zum  ei1
zurficI(,erhi'elt. Bs gehört sc!1On allerh<111d Gcwlissell'losigkc'it dazu,
die Aerm.<:,ten uilsercs armcn Vol1(<£;s, die Erwerbslosen, noch um
illl'e letzten Pfenuigc ZLl betrÜgen. - Das hob auch der Staatsan­
walt a]s stmfschÜrfelltJ.i hcrvUir und beantragte 2X J,ahre Zltcht­
!talJs. Da's Urteillaul1ete <111i 1 Jahr 6 Monatc ZUdItllaLlS. 0



enstre u
ein Konstruktionsmaterial zurHersleliung
widerstandsfähiger, f eitraga"der, risse­
sicherer und feuerbeständiger Wände.

o r. - 1 n g. A. F i n te r . ö f f e n t i ich an g e s teil te run d
be eid i 9 t e r S ach ver s t ä n d i ger für das Bau wes e n.

Die riickJäufigc f-.JItwicklung, welo'hle die wirtsl:ha:tliche
Lage der deutschen lndustrie und damit auch das J:in­
kommen des Einzclnen Jl1 den letzten Jahren erfahren hat,
hringt es mit sich, daß hohe Mietbeträge für 01'08­
wo'hmmgcl1 nicht mehr aufgewendet werden können.
Mancher ist g,ezwllngen, eine Kleinwohnung zu wählen,
lind viele Hausbesitzer stehen vor der Notwendigk'eit,
(Jroß\VOhnullgen in Kleinwo'hnungcn umzubauen.

Die den BaufachmanTI interessierende Lösung \vird in
den mcist'en Fällen in einem nacJÜräglichen Einziehen von
Z\vischenwänden, Einbau neuer Treppenhäuser usw. be­
stehen. Trennwände sC'hwercn I::igenge"\vichtes aus
Ziegelsteinen usw. werden sich in den wenigsten fällen
anordnen Jassen, da die Tragkonstrllktion des ursprüng­
lichen Gebäudes nur selten ohne kostspielige Er­
g:tnzlmgen, wie Einbau von UnterzÜgen, Stützen und
Säulen, befähigt sein wird, schwer,e Lasten aufzunehmen.
Die \VahJ starker bzw. dIcker Trennwände wird auch
häufig daran scheitern, daß man mit jedem Zentimeter
rechnen muß, 11m fÜr den geteilten einz.elnen Raum noch
eine genÜgend große Nutzfläche zu erzicl'en. Besonderer
Aufmerksamkeit \vird man' weiter der Rissesicherheit
derartiger Trennwände schenken müssen, da es ja dne
bei Umbauten bekannte Tatsache ist, daß neue BallveiIe
sich ]eidht gegenÜber alten BalJteilen ahsetzen, lind daß
%. ß. bei der Anwendung von ßauplatten sich diese im
Laufe der Zeit infolge der von Tcmperauureinflüssen
l1ervDrgcnlfencl1 Spannung,en auf dem meist dünncn
Putzüberzug abzcichncn. Der fiausbesitz'er wird ferner
lien \VuJlsch haben, den Umbau in möglidhst kurzer Bau­
/.cit bewältigt zu sehen, um sclmellstrens  ein Haus wieder
vcrmteten zu können. So wird man also nioht nur auf eine
dünnc','freitragend.e UTId rissefeste Wandkonstruktion,
sondern' auch auf einen schnellen und rationeJlen Arbeits­
vorgang zn achten Ihaben. ßes011d'crcs Gcwicht wird
man bei 1(Jer Unterteilung von GroRwoll11un.2;en al1ch der
Erhaltung der feuersieherheit zuwenden mÜssen. Welche
! olle diese frage im dcutschen \VirtsdhaftsIeben oigent­
lich spielt, das dÜrften nachstehende Zahlen aus dem
.lahre 1931 eriänterll. In diesem Jahre (bis 30. 11. 1931)

betrugen die SchadenssummeIl, die private Peuerversi­
c!l!erungsgesellschaften zahlten, 95 Millioncn Mark, \väh­
rend di.e Schadenssummen, die öffentliche F'cuerversi­
eherungsanstaIten in Deutschland im Jahre 1931 an
deutsche Viersicherungsnehmer abf[jlhr.rten, 110 Millionen
Mark überstiegen. Man .wird also bei Umhauarbeiten
lind bei <ler WahI des Konstruktionsmater,ials iür die
Trennwände usw. mehr als bisher allgemein üblich auf
die FeuerbesHindigkeit sehen mÜssen und sich nicht nur
mit feucrhemmenden Eigenschaften begnügen können.
Die Erfahrungen, die in der letzten Zeit in der Praxfs in
Deutschland mit Rippenstreckmetall (Abbildung 1) _
einem in Amerika iibrigens seit JaihiTzchnten bekannten
und bevorzugten Konstruktionsmaterial - gemacht wur­
den, lassen dessen Verwendung für die obigen Zwecke
besonders empfehlenswert und \virtschaftJich 'erscheinen.
WppenstreckmetaIl wird aus gekupfcrtem StahJ in Tafeln
\-on 0,60 m Breite und 2,50 m Uinge und in Stärken von
0,4 mm und 0,5 mm hergestellt. Das Gewicht fiir den Qua­
dratmeter beträgt nur etwa 1,65 kg bz\v. 2,15 kg. Trotz
Verwendung eines gekupfcrten Rohmaterials \vcr,den, um
die Möglidhkeit einer RostbiIdUllg auszuschließen, die fcr­
tigen RIDPenstrcckmetalltafeln in eine RostschlItzmasse
getaucht.
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Die Struktur des l ipjJcl1streckl11ctal!s Hißt cincrseits die
g-nm(]Iegcndel1 Unterschiede gegenÜber uen hisher I1cr­
t:cstdltcn Nletallpllb:-I..Jef]e htcn oder -Oc\"\'eben erkcnncn
und zeigt andererseits dcutlich die Vurteile dieses neucn
KOllstruktioJism::deriaJs. Trotz der lV1atclialdiinJle ver­
!eiliTll die hochgestellten I-\ippeTJ dem Rippel1strcck11lctail
eine aufJcrordcmlichc f: i z e]l s t c i f i g k e i t und fr eie

Abh. 2.

S jJ a 1111 bar k c i t. Die CiKCJWrtige Anordnung dCJ
Uriiten bedin:st eillc vorzi! l1cIie H a f t 11 11 g des P1Jizcs.
flic TVlatcri;lIdimllc de'\ !\ippcnsrrccI\l11et,,!1s l d1t eille
i 1111 i i.; e Ver bin ci 11 11 g JjJ; t LI e 111 M Ö r tel zu. so
dan N\da]1 lind i'V\brzd eine Einheit biJdel1, die der \Vir­
kUllg<;weise eies ßscllhetol1s stark <ilmcit. Ih cbs Ma­
tcri,l! aus eincm Streckprozd3 hCr\'orgegang:cn ist, hat
e\ noeh UlJe gewi :,c nc h n f ä hr i g k c i t in sich, cJie es
jl'IIC11Id]b des i\\öric]s ri!clrt wie eincn starrcn Fremdkör­
per. sondern eLtstisch wirken läßt. ]x.ippenstred"metall ist
<Ibo bcfnl1igL den inllerhalh einer \V81Jd oder eincr gc­
Plltztell flikhc info]ge V011 rcmperatnrcinfliisscn auftre­
tenden SpallJl,1ll eJl zu folgen. Hierin liegt die be."omler:,
%11 beachtende J  iss e f r c i'l: e i t begrÜndet.
Bevor die fabrikation ues nUll 811eb in Deutschlami seit
zweI Jahren hckmmtcJl I jppe-nstreckJ11etalls 811fgcl1om­
mcn \vurdc, \var d8s Verhaltcn eiller Bur allS I ippell­
streckmetaJlllllc1 PlItzmÖrtel gebildeten vVand im Brand­
faHe untersucht worden. Die Versuche, die im August
1929 unter Aufsidlt des Staatlichen  atefialpriiflll1gs­
amte.  Berlin-Da 1 h1cm lind in (1c;(cnwart des Verfassers
stattfanden, Ilattcn das Ergebnis, daß eine derartige
\\lane! sich als fell erb (' s t  i 11 cl i gerwies. Zwcifellos
beruht cliesc feiler beständigkeit anf der Dehnfähigkeit
des Rippcnstreckll1etal!s, das trotz einer I-IitzesteigcrllJl:£
bis auf 120ft C und trotz plötzlicher AbkÜhlung: die RiI
dung von I issen innerhalb der Wand niC'ht zuließ, wo­
durch das feuer keine Angriffspunkte finden konnte, um
sei]]e zerstÖrende V/irkung <lnszuiibcn. Die auf der Ab­
bildung 2 erkennbaren bloßgelegten l"lüehcn des Rippcn­
streckmctalls sind Icdiglich auf den AnpraI! des Wasscr­
traJl!cs heim LÜschvorgang: zuriickzuführcn. Dieser

\V'<ls"iersehaclcl1 \yÜrc aber, da das r ippenstrc:ckl11etaJl
v6Ilig ul1ver.<;e'hrL erhalten Wolf, im Erlls(falJe einfach
dllrch J1el1ell Murte]<wftrag zu beseitigen gewesen. 111­
?;wi chet1 ist mir nun aud ein praktischer ßrandfaJl, der
sich im September 10.11 in Dannstaut ereignete, bekannt
geworden. Man halle hier in elJ1em Umbau IÖJJPen­
:,treckmctall aLs PlItztr[j\;cr unter HoJ;;halkencleckcll bei
dem Ar!shan eincs HoJzdacll."tll 1 r1Jes verwendet. Der Be­
f1Jnd der dortigcn DallDoJizejbehÜrue besag t. ..da.f1 das
kippen.',trcckmctaJI -"ich bei dem Drand gam:: vorzÜglich
bewährt Jlat TJlld vollkommclI feuersicher ist. Die mit
dem f-zipPc!1"treckrneta1! al1s cfÜhrten Rahitzarheiten
fi.aben dem Brand mit frfnk \ 1idcrstand geleistet und
sind voJlig- i11 Takt g-cbJicben, trotzdem die dullintcr­
liegenden J-Io!zhalhcll dnrch,IilS verhrannt une! ,\rerkoIrJt
W8rcn. \VärelJ elie Deckel! nicht mit Rippcnstrl'ckmct81I
ausgefdhd worden, :-'0 j'\t es olmc Zweifel, daR der Grand
eine gaJlZ 31ldere Allsc1elmung angcnommcn hätte",

Die \Virtsc'r.afUichheit dc" l ipl)( nstrcckmeta11s hei seIner
Verwendung als KonstrllUioilsmaterial fijr dÜ1Jllc. leichte,
f;-eitr<!'2,endc, risscfrt'1c 1111(1 fei!crsiclicre \Viinde \vird sich
:1111 he."lell  !Us eincr De.3ehrdJIIIIP.' der Arbeitsweise er­
kennen lassen, Die 1I,lcl1.',,tcJlcnc!cH Abhddllngen ,  [1. -t ste1­
IClJ dar die Umk!cid!IIl.'2, 7\V ier Auf7lIgsschiicl1tc. die Ah­
h;!dl1ng: S die AbschII1Bwi1nc1 eines TrepPtJ1]wIlSC:, unc! ehe
/\bbiJd!JnR 6 das tillziellen einer Trennwand zllr UIl­
icrtciII!]]  eiJlt::s D8dgcscJloBziml11er\_

Abb. 3.

\Vic dic vorstehende Jllld die nachfolgcl1Clc AbbilJUllg
deutlich zeigen, werden zunächst Rundeisen von 8 bis
]6 111111 Durc1j::messer je nach GrÖße bzw. Hühe des
f<.aumes senkrecht oder \vaagerec:ht gesteHt. Kann der
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Untergrund iJzw. der Boden die Last der JeichteJl Trenll­
\,v'and aufnehmen. so stcHt man dic RuudcisclJ sc 11 k­
re c b t und beiesiigt sie an Boden und Decke. SaI1 die
""'\fand sich dag-cgcn selbst frei tragen (sic11e letzte Ah­
bildlIng), so ordnet man die l<.tloueisell W a 3 ger e c 11 i
an llnd befestigt sie heiderseits 3n elC1l bestehenden
1\1assivwändeH. Der Absland der l<undeisen kanll bei
Verwendung VOll 0,-1 111m :-tarkem R.ippcnstre-ckmetall
O,fiO 111 bis 0,90 m betragen und bei l::!eHutzung ues
0,5 nun starkcn RipPcl1streckmetaHs bis anf ],25 rn ver­
.\-;TÖRert \Vcrde1l. Ib" Wppenstreckmetal1 wird derart
\'crJe,;.;t, daß die I-\ipPc1l jeweils rechtwinklig zu den
Rundeiscn verl<lUfc11. Die Rippcn des Rippeil'\trcckmctal1s
\\"erc!cll mit veu.:iJlkLern D:-aIIi an die klmdeisen .c;ebllnucn,
sc; daH eine alleerO! dem!ich feste, in .c;ewissem Sinne
kr C lJ Z W e i c; c ar III i e j te \V aB J. elltstcl::.t, die dank
der olJcn erli\utcrtcn fiRcl1,;chaftell des RiDPcll'\trt'ck­
n:ctalJs trot7 eh'r Skifheit noch eine gewis;.,c Dcl1dÖhig­
keit nIl' },ufl1<li!',ofIle V(\!l Sp:.lJJt1ungen besitzt.incr
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I kl! cI.!.';cntlid1l::n Arbcitsvorg,m.\!; wird man Jm he.stc!l
mit c!cmje]ligcJl einer allS J lll1clclscn und Jbbitzgc\Vebc
hcrgestclJtel1 r(abit7.wal d ven,dciclren können. Hat die
hisherige Schildcrung der Arbeitsweise schü]]  e/;eigt,
Llal-\ eine VcreiJJfachnng bei der Verwcndung des RiPPcl1­
streckmetalls dank der tigenstcjfig-kcH des Materials il1
cinem wcsentlich geringeren Bedarf all h undeiscn lind
In dcm geringeren Lollllaufw;1IId zu dercu Bcfesti lm
Ii<;g-t, so erhöht sich die Vv'irtschaftlichkeit noch illfolgc
Ci]liger durch die StrHl<tnr ur.;s 1 ippcnstreck111ctalls be­
dingten VorzÜg'c. Vcnvendet man z. B. fÜr ähnJichc
Zwccke I(ahitzg.ewcbe, so mÜ\ScH die cinzeJncn Tafeln
oder Rollen bei dcm AneinancJeriÜgcn iu seitlicher Rich­

tnng Überdeckt Ilud zur VerhÜtung von Rissen sorgfältig
vernäht werden. :es entsteht also durch die Über­
deckun.<;. i(emessen an der fertigen Putzfiäcl1c, ein 1\la­
teriaIyerlust von 15-20 Prozent der ursprünglichen
RDllenbreite und a.ußenJem der fÜr das Vcrnähcn der
tcßstellcn erforderliche LolmaufwJnd.

Abb. ,'5.

Hci l:C,n ,>citlk'!lc!l AnciH,lJldcriii.l!.eJl der ci11ze1u\.:1l "Ltfdil
dL'.\ ]\ippell.\trcckl11etalls legt  icl; eillfac!l f\C!ndrippc in
I"(andrjppe. Ps cntsteht k e i]] 1\1  l t c r i  l] \' C r III s t,
die TaieUJrl'lte \ Oll (:,0 Cl11 bleiht \'011 1I11L un: s.mhig.. Die
kOlliscle i\IISbildullg' der j,(jppe1l hediltÜ ein !2,1!te:>. la­
cinanderlie.'-':cJJ der P,l1JllripPc1J. olme uaH ein \'crn il1ep
cI...r scitlichclI ::.tof1s1e!lcll crrordcrlidl ist. fs cl!1Pfle!lH
iclI aher. das Teste fncillcmdcrlie.,-,:ell der l\alldrippen etwa
,die 3{1 50 CJil durch einc Drahtbind!!l1g 7-11 sid.crI!. t:s
kallll also der senst Zllm Vernnhell der sC'itlicllCll Slöfk
crrorcIer1iche LohU,l1t1wallcl .-.;al1z \rcrl11icden edel' \\'c<..,el1t­
Iich vcrriJ1!2,ert wcrden. Dei dem l\llein<lnderstoHen dc!
Tafeln Yor Kopf k L:1l  ic''h eiufaeh die l?ipp('lJ der einen
Tafel in Jie l\>ippm der andercn. Hierbei braucht der
S toB nicht etwQ wie sonst erforderlich an! einem reeht­
wi11kIi  zu den Rippcn laufendeJ1 I\!!JldciseJJ Z11 crful c1!,
,,(,m]crn er ]\alll1, olme daß die Steiiheit der KOllstruktion
kickt, ,111 ein erb c! i e bi r; c t1 S tell e Jie, en. Bei dem
tolien vor Kopf genÜgt einc Uherdcckung \ UII nur
5--1i1 cm. wohei z\vcckin:U-Hg ebenfalLs l!!ittels einer
Ilra:JtbinclllllK da.', icste IncinandcrliegcJl eier I ippe]!
bewirkt wird. Die Struktur des "RipiJenstrcckmetalb baut
sich iu!f dem Systcm immer im gkichcl1 Abstand von­
einander uud paraIlcl zueinander laufender Rippen aut.
iliese außerordentlich glückliche Ausbildung des M<l­
krials ermöglicht es" daß jedes StÜck oder jeder Streifen,
der ans einer Tafel heransgeschnitteJl wird, wieder ver­
wcndbar ist. es legen sich ebcn einfach Rippcn in
l ippen, und so kann jedes Stüek an ir,'-':emleincr StclJc
','iedcr vol1wertig 0 1 11 11 e Ab fallIln d V crs c 11 n j t t
benutzt \verclcn.



Abb.6.

Ist das Rjppens.trcckmctaII y rlegt, so wird das Wand­
gerippe VOn bej,dell Seiten verputzt. Da das RipPCl1­
streckmetall eine voIIständig-.planebene, steife fläche
bildet und während des Auftragens des Mörtels nicht
nachg;ibt, treven ffohlstellen, d'erenAusgleichung ver­
mchrten MörteJauftrag erfordert, nidhtt auf. Abgc.schen
von der Ersparnis an Mörtel und Arbeits­
1011 TI läßt sich hierdurch die eigentliche Vl a TI d s t ä r k e
au ß c r 0 rden tI i eh g; er i TI g balt'cn. Die vorste1hen­
den AbbildUll,R"Cn geben weiter ein gutes BUH von der
leichten und- rissesicheren Eingliederung von TÜr­
geschränk,cn und Dübe]n in die Konstruktion und von der
Möglichkeit, das R.ippcnstreckmetaIl rechtwinklig oder in
c;ner beliebigen Form abzubiegen.
ZusamlTIenfassend kann fe.stgestcl1t w'erden, daß I(ipp-en­
streckmetall sich in k on st TU k ti ver u ri d wir t­
s c 'h a f t 1 ich c r tlinsioht vorzüglich zur Iierstellung
widerstandsfähiger, freitra,R"CJ1>der, rissesicherer und feuer­
beständiger Wände eignet. und daß es berufen sein
dürfte, Ingenieuren und Architekten, Baugeschäften und
Stukkateuren neue Konstruktiol1swegc zu weisen.
K ö 1 n, im April 1932.

Beilage zur Nr. 26 der ;Ostdeutschcn Bau-Zeitung, Dreslau.

"Sol!dc!urucl, Nr. 20, 12.000, VI. 32,"
ßrehmer &. Mitl'uth, Br-esla.u' 2
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Gebührenordnung der Ingenieure voml. 3. 32. Der AGO. Aus­
isd1l1ß für die 0.0. der Arch. und  l1g_ hat nunmehr eine Neuf ssung
der GO. der lug. vom 1. 7. 27 mit obigem Datum herausgegeben.
Abge::.ehcn daViolfl, daß d,jle' Gebührenmr Schätzungen bebauter ulId
unbebauter Grundstücke und für städtebauliche Leis1ungen ge:nau
wlie in der 0.0. der Arch. vom L 2. 32 gefaßt sdnd uwd daß in den
Vcrtragsbe'sfimmun..Q;cll kleine, für den Ingeniel!1f giin.stige Zusätze
!1m gIekhen Sin.ne w e< Üt der 0.0. der Arch. gemacht sind, hat
die 0.0, wCJsentLi-che Aender-ungen nicht erhalten. :Es sind nur
eirrige, hercifls früher betsohlossellc Aenderu'l1'gen jetzt g1e1ch in
den Text 'Cingearb-eit.et. Verwiesen sei hesond1ers auf Zrr1f. 11, sta­
tische Ber'echnungen als Sonckrleistung, \VO uer Beg£-i:ff, der Roh­
bau5umme, über die bei den modernen Skelcttbaul'cn vielfach
Z\.veHel bestand, g'cnauer umrissen ist. Beli den. Zahlungen, Ziff. 41,
s}nd die Vlerzug-s7..JnISel1, statt des bisher üblichen, Reiehsbankdis­
kontsaiz,cs die tatsachlich vom lng:enicur zu 7./ahIenden ßankdebet­
zinsen eingeführt. - Die Gebührenord'nung ost vom Vefllag Ju,Uws
Springer, ßedin .\V 9, Linkstraße 23/24 (nichi von dt:r AOG. Ge­
sclntftsstelle) zum Pr,cis,e von 0,75 RM. zu bezieben.
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V<all'oll'dm1um1\!j!<an.
m­
t­ Durchführung der fiemßinnützigkeitsverordnung.

Der M ll'ister für Volks,wohlfahrt hat folgenden Runderlaß
vom 25. Apr-il 1932 betr. DurchführiUllg der Gemeinnützigk'eHsver
ordnung - 1I 34m/7. 3. - ergehen Jassclt.
"a) Stundung von Gerichtsgebühren tur WbhnunRsunierncllIoell, die

Anerkennun  der OClTICfnnÜtzigke'lt beantragt haben.
Im t'::invemchmen mit" -dem IM teile ich folgendes mit:
WOIUl11l1gStll1tcrnehrnen, deren Antrag alLf Anerkennung der Ge­
rnciiunÜtzigk'e,]t schwebt, können di'e einstweJl,j'ge Stllt1dung der Ge­
richtsgebühren in Envarhmg ,der Anerkennung bei der zuständigen
Ucrichtskas.se beantragen. Hierbei IjIst fo]gcnc'h.:'s zu heacMeu; Die
Ancrkennung kann fruhcstens mit dem Tage wirksam g;emacht wcr­
den, an dem der Antrag ,auf Anerkennung bei d,er A11erkennungsbc,­
I örd'e ehlRega1l.\,:cll :ist (  17 [2] GemVO). Sowe,it \VOhIlLllIgswntcr­
nehmen, die bish'er nicht lim ßesit;  der Oehühren- und SrempcIfrei­
heit warCll, ihre Anerkerwl1llR" als gemeinnützig erst nach dem
2. Jauuar 193] '--- dem Inkraftlr'eien der GemVO. - bcantrngt

werden 11ach obiger Von,chnift die Gebühren, die vor dem
Tage f:ingangs ihres Antr.ages bei der A11erkenllllngsh'ehörde

ge,vorden  ind, von der demn5chstigen Anerkeunung nicht be­
SoIche Gebühren zn stunden, beshoh L desl13lb kein Anlaß.

D[,e BewiUigunR e, ner Stundu,ng kommt rlicht in frage für Wiob­
uungs1mt'ernehmc'l1, bei dienen ld'er Autra.2: auf Anerkennung: VOll
vornherein aussichtbos erscheint.
Zur Vereinfachung des o,eschäftsgang;es er.suche lich, daraui1 zu
llaltcll, daß dri'c Sf:l1ndungsanbräge der Oerichtsbehörde durch V,er­
ll1lttlulIg der Anerk'ennungsbehörde vorgelegt wcrde,n. Di'e Aner­
kcnnungsbehönle hat das VorlicgC'n des Anerkennung;santrag,es anf
elcnl Stllndl1!1g gesllch zn bcsHimg@, Iden Ta.\; des eingangs des An­
cd,cllnungsantrages darauf zu vermerken und den Stundungs.an­
trri.\;, sofern nicht mit eiucr Ahkhuung der Anerkennung zu rechnen
ist, mit ,ihrer Sicllullg>nahme an die OCflicht-sbchörde weit>efzusen­
den. Der IM wird auch seinerseits die Jl1stizbehörden mit ent­
sprcclJCnder AnwC!lisllng verseben.
lJ) Llnlragullg gemehwÜlziger Wolmungsunternehmen du die gericht­

licl1en Register.
Der IM hat Idurch die alJgemeine Verfii ung vom 26. Febraar 1932
_ I 12245 _ d}e R.eg'lstergerichte darauf JÜngewiesen. daß nach
S 22 Kapitel 111 "f.12il 7 Üer. VO. des I eichsprÜ'sldI3Hten vom L De­
zember 1930 (ROßl. I S. 596) dIe Fiirma eines \\'oll1l11tll!;st1nter
llchl1JCIlS, .das nicht a!!,f Grulld direscs Kapitels als gCll1einuÜtzf:s: <111­
kauui oder dcm dic AH.erl\ell1ll11U  entzogen \\'OrclCIl ist, Ihcln di<:;
ßezeichmllJg" ,g,cmeinnÜtzqg' CJlth<1rltC!! dart"

n"
r ­
'in
ld

u.

W<atllb<aw<all'be.
Nzumal'kt Sehles. Zur Erlangung VOll EntwOrfen fiir eiuc Helle
Kirche mi.t 800 Pllätze:11 wh"d von deI evg.J. Kirchcngemeiude (Pastor
Uebc'rschaar) d'le Ausschreibung ellles \Vctthewerbcs geplant.
Prag. Der Vorstand der 1l11g'emeincll tschechosl'Ü'Wak,jschen Peri­
siollsvcrsicherungsansta!t dtl Prag schI e1ibt einen \\ ettbewerb fÜr
[Jcn 13a1U e.ines nellcn Sanatoriums fÜr Lungenh:rallkc 'in Icfer Iiohen
'1"<ÜI a ,Hl'S. Die Betcihg;lIllg Arcllftcktcl! an di sem Woett­
bc\Verb dÜrfte voral!s khtliell wer,dcl1. Au Preisen
-stchol1linsgcsnmt 120000 Kc zur VcrfiiRtmg(I5 oon RM.). ein erster
Pfl is ZI) 40000 Kc (8000 RM.), eil! zweiter Pre'is Zll 30000 Kc

(3750 RM.) ein dritter Prei;s Zu 20 OOOKc(2500 RM.). Für -den
Ankauf und P,räiniicrung \velterer Entw'ü'rfe st>ehen30 000 Kc
zur Verfügung. Als Frist fÜr die cinsend'l!ng der entwÜrfe ist
vorläufig der 30. SCDtcm1bcr d. J. fes-tgesetzt.

Büch<all'scha!.!l.
Theodol' t'ischer, Ein -deuts-cher :Ba'llmeister. Von Prof. Iians Kar­

linge!. Verla'g Geo11.g; D. W. Ca w-eY"j\ ünchen. Preis karton.
8,- RM. _ Acrn 28. Jliiai -dli'eses Jahres beg;ing Theodor. F,isch-er

seinen 70. Geltmrtsta.g. meser Tag ist oder Anlaß gewesen zur lIer­
aUSlgalbe des vorliege,nd-en \Verkes. - Um ld'aß Wcrik z:tverstelhen',
ist es notwendig, s,iah Über dIe Seru1lWg Theod'OT 'hscheTs klar zU
sein. lIheü-dor :Fisdhcr w,ar uudist ejner der wichf,igstenrund tgrößten
Vermittler-z;wbchen {ler ßaru1k,unst von Igestern und !beute. Deber
rqscbers Zeitlbedeutung: -.schrei!Ot JosClf P,opp in iSeiner Einfiihmng-;
"TheO'dor :FIscher ,ist , ür {fie Grund.:.i:Uze ,de  heuti el1 Ba-ucns ais
einer lder Ersten unentwegt und lluenmÜdliC'h in \iVcnk und Lehrc,
in \h.Tort JlUJld Schrift eingetreten, bis 'zur Stunde >dem Neuen er­
sobIossen. Ohne diese  nmd>1cf{el1de VoraI1bcit GleiClhgesinnter,
linier denen er '<ler weltaus ßedeut()nJdste war, wäre dLe delitsehe
ßalikunst nicht 'zu iener sc.hnelle-nund ,k.[ihnen EntfaHull1g '.Ire'kommen,
die sie ,heute wIe vor <:7fwanzig Jlalhrerr an 'Me S.'Pitze der modernen
EntwJ.oM,ull'g steHt. TJJeodor fischer, von Natur Pr.c'blematiker. hat,
trotz aller Verehrung Für das Ge\viordene. dessen fragwtir,digcn
Wert für !die weiterc clity,)cklung el1kannt und -zielbewußt die Ver­
pfliahtung 2m neuer Form bejaht. So 'ist abtu die Z;weckrform 'immer
AusgangSpllnlkt 'seines .k,Ünstlerischen 'Clesta'1tcns Igeworden. Seine
K'unst ist nicht weni,ger als ,die lumtige wwf die "Vahrlheit und' Wahr­
hafttglkeit 'begrÜJ1det. AJber aHes AllS':;,e.heu v.om Z\veok und dcn
oautec.hnischen -BedingUIJRen \var  hm flIur VOJ1aussetzung ein.er ver­
g0lstilgten, gemütserHillten Nell!orm, SachHcthkeH, Ehrlichkeit, An­
ständig>keit sind  !"m stets nur selibst"i'erständIÜ:he ,fordtwDlgen einer
_ te11 BaLugesinnnng Rcwesen, nicht ruher ästhetische Qualitäten. die
rhrcu eilgcneÜ Kanon Ihaben. Durch ,'tI'lese ,Einst J1uJ1g verbindet sich
die K:unst T,heodor .Fischers fm ,besten Sin'o mit aller :g-r;oBen urud
edlen Kunst der Verg-angcn1hciL" Das Buc'h WillU nicht Ilnr dem
FacRJlm,ann \vertvoll sein als Zeulgnois eines 7,\vlsc.hen den ,grund­
verschiedenen An:TIfassU1",-i!CH zweier ,Arc1!itekien'Rcllelationcn ring.en­
den großen Gestalters lind 'hahrLbrecherruen VorHiufers einer
Ba'llgesinm.mg, wertvoll .und tCHcr vor allem ,al1c1h 'Jen tn ali]er
sich findendem .schillern Ides lOH eillcr seltcnen ßi-l:chm.'S:,-ga1be
natdeten, ,]l'Och \rcrchrtell LC'hrers. sondern auc,h iedem, der )11
EutwiÖkl'!mg des Bauwesen<; -der letzten Ja:hrLehnte l1!ld ihre
sti. en mnteT-grÜnde smdie in das RamcltarnclI e,hle,  ihrer hervor­
ragen1d tcn Vertreter tieferen EillhHok :.Q;ew;nncn \'V\ilL

lJ1IdaJL

Indexzmcrn der Baustotipreise und der Baukosten
(1913>= 100). (Aus "Wirtsc11aft und Statistik").

Monatsdurchscl1n itte

I E an stofte l )Zelt StfjlU.   - ' T ßIJuelsel1 -- IErrJen I hblr.er: ', I
Ja1l1Jar 19,)2 . . . . 1l'elJruaf 1932 .. .

März 1932 . . . . . \
April i932 . . . . .
Mai 1932. . . . . .

l<'lir unverlangt elDgeoanLlte 1hwuskriple u!JerijcJ1me  wir keilte .Oe :'ähr.
Allen Zusendungen !tn die SchriHle!luug: bitten wir j{(Jckporto 'bCI7.l!!ngen.
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